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BNM ET CETERA

DIREKTÜBERTRAGUNG 
AUS MAUERSEGLER-NEST
Seit 2019 brüten Mauersegler in einem Nistkasten an der Westfas-
sade des Bündner Naturmuseums und seit 2020 können unsere 
Besucherinnen und Besucher über eine Kamera das Geschehen im 
Nest über einen Bildschirm direkt mitverfolgen. 2022 richteten wir 
eine zweite Übertragung aus einem weiteren Nest ein, sodass es 
möglich war, die Ereignisse aus zwei Bruten miteinander zu 
vergleichen. Die Vögel scheinen diese Installationen nicht zu 
stören, denn der Bestand hat stetig zugenommen und 2022 waren 
bereits vier Nisthöhlen besetzt.

Mauersegler verbringen praktisch ihr ganzes Leben in der Luft 
und berühren nur bei der Jungenaufzucht festen Untergrund. Pro 
Jahr legt ein Mauersegler ca. 200’000 km zurück! Die Vögel 
überwintern südlich der Sahara und sind nur von Ende April/Anfang 
Mai bis Anfang August in ihrem Brutgebiet bei uns anwesend. 
Angesichts dieser Distanzen mutet es fast schon unglaublich an, 
dass Mauersegler gerne jedes Jahr wieder dieselben Nester 
besetzen. Da sie 20 Jahre alt werden können, werden einmal 
benutzte Nester in vielen Fällen alljährlich aufgesucht.

Wir erwarten, dass «unsere» Mauersegler auch in diesem Jahr in 
ihre Bruthöhlen am Naturmuseum zurückkehren und uns an ihrem 
Brutgeschäft teilhaben lassen. Die Chance ist also gross, dass die 
Vögel ab Mitte Mai wieder im 1. Obergeschoss zu bewundern sind.

Mitteilungen von Mauersegler-Brutplätzen in Chur nehmen wir 
auch in Zukunft gerne entgegen. Wer Mauersegler beim Einfliegen 
in Gebäude beobachtet, ist gebeten, dies dem Bündner Naturmu-
seum mitzuteilen, entweder telefonisch (081 257 28 41), brieflich 
oder per E-Mail an info@bnm.gr.ch. Das aktuelle Inventar ist auf 
der Website des Naturmuseums aufrufbar. (ur) //
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OGGETTI DEL MNG

MARTORA 
MARTES MARTES
La martora appartiene ai predatori nonostante sia onnivora. Si 
nutre di vertebrati e di insetti, ma anche di bacche, frutti e noci. La 
martora vive in boschi a ricca copertura vegetale ed evita il terreno 
aperto. Contrariamente alla faina non rappresenta alcun pericolo 
per quanto riguarda i cavi delle automobili. Il traffico stradale, 
invece, è una delle cause di morte più frequenti della martora. Ne 
sono colpiti soprattutto gli animali giovani alla ricerca di un proprio 
territorio. Probabilmente anche la martora esposta al pianterreno è 
una vittima del traffico. Essa è stata preparata dal tassidermista 
Jarno Kurz. (jt) //

BNM OBJEKTE

BAUMMARDER 
MARTES MARTES
Der Baummarder gehört zu den Raubtieren, ist jedoch ein 
Allesfresser. Er ernährt sich von Wirbeltieren und Insekten, frisst 
aber auch Beeren, Früchte und Nüsse. Der Baummarder bewohnt 
deckungsreiche Wälder und meidet offenes Gelände. Für Kabel in 
Autos ist er, im Gegenteil zum Steinmarder, völlig ungefährlich. 
Umgekehrt ist aber der Strassenverkehr eine seiner häufigsten 
Todesursachen. Davon sind vor allem Jungtiere auf der Suche 
nach einem Revier betroffen. Auch beim Baummarder im  
Erdgeschoss handelt es sich vermutlich um ein Verkehrsopfer.  
Er wurde von Präparator Jarno Kurz gefertigt. (jt) //

OBJECTS DAL MNG

FIERGNA DAL PUPPEN 
MELLEN 
MARTES MARTES
La fiergna dal puppen mellen tutga tar ils animals da rapina, è 
dentant in omnivor. Ella sa nutrescha da vertebrads e d’insects, ma 
maglia er pumaraida, fritgs e nuschs. La fiergna dal puppen mellen 
viva en guauds bain cuvrids e guntgescha terren avert. Per cabels 
en autos n’è ella, cuntrari a la fiergna dal puppen alv, insumma 
betg privlusa. Cas cuntrari è dentant il traffic sin via ina da las 
raschuns da sia mort las pli frequentas. Da quai èn cunzunt 
pertutgads animals giuvens ch’èn a la tschertga d’in revier. Er tar 
la fiergna dal puppen mellen en il plaunterren sa tracti probabla-
main d’ina victima dal traffic. Ella è vegnida fatga dal preparatur 
Jarno Kurz. (jt) //4
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Bei der Sulzfluh wurden zahlreiche Knochen von 

Höhlenbären gefunden. Foto: K. Kunz

BNM ET CETERA

AUSGABE VON FISCHEREI-
PATENTEN
Fischereipatente für die kommende Saison sind jeweils von 
Dienstag bis Samstag, 10.00–17.00 Uhr am Empfang des Bündner 
Naturmuseums erhältlich. (pm) //

BNM ET CETERA

DIGITALISIERUNG VON 
PRÄHISTORISCHEN 
HÖHLENBÄREN-KNOCHEN
Von 1989 bis 1992 wurden unter der Leitung des Paläontologi-
schen Instituts der Universität Wien und des Bündner Naturmu-
seums in Höhlen an der Sulzfluh (Prättigau) prähistorische Knochen 
von Tieren gesammelt und untersucht. Neben Überresten von 
Braunbär, Wolf und Vielfrass fand man insbesondere auch Knochen 
und Schädel vom Höhlenbären. Diese Objekte wurden in die 
Sammlung des Bündner Naturmuseums überführt. Im Naturmu-
seum St. Gallen lagern ebenfalls Reste vom Höhlenbären. Diese 
stammen aus den bekannten Höhlenfundstellen Drachenloch, 
Wilden mannlisloch (jeweils Kanton St. Gallen) und Wildkirchli 
(Kanton Appenzell Innerrhoden). Auch in der Geissbachhöhle im 
Kanton Glarus wurden Funde vom Höhlenbären gemacht. Diese 
Sammlungen aus den erwähnten fünf Höhlen sind von grossem 
wissenschaftlichen Wert, aber auch historisch interessant: es 
handelt sich um die ersten hochalpinen Fundstellen in denen 
eiszeitliche Tierreste und Steingeräte gefunden wurden. Trotzdem 
ist nur ein kleiner Teil dieser Funde wissenschaftlich untersucht. 

In einem neuen Projekt sollen nun mit Unterstützung der 
Akademie der Naturwissenschaften Schweiz SCNAT und in 
Zusammenarbeit mit dem Naturmuseum St. Gallen (Dr. Martina 
Pacher) diese Funde gereinigt, konserviert und einheitlich nach 
modernen Standards inventarisiert und digitalisiert werden.

Die gewonnenen Daten bilden die Grundlage für weiterführende 
Forschungsansätze, bei denen die systematische Stellung der 
Höhlenbären-Faunen, die Revision der «Begleitfauna», sowie die 
wissenschaftsgeschichtlichen Aspekte der Höhlenbären-Jagdkultur 
im Mittelpunkt stehen. (sl) //

Bald dürften wieder Mauersegler im Nest zu sehen sein. 

Hier drei Jungvögel von 2022. Foto: BNM.




